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Gräfelfing
Unfallflucht an der
Pfitznerstraße
Ein Unbekannter hat in der
vergangenen Woche den
Skoda Octavia eines Gräfel-
fingers beschädigt und sich
dann aus dem Staub ge-
macht. Wie die Planegger
Polizei jetzt mitteilt, hatte
der 45-Jährige am vergange-
nen Mittwoch sein Auto ge-
gen 19.30 Uhr an der Pfitz-
nerstraße in Lochham abge-
stellt. Als er am nächsten
Tag gegen 17.30Uhr zurück-
kehrte, stellte er Kratzspu-
ren an der Stoßstange vorne
links bis über den Radkas-
ten fest. Der Schaden be-
läuft sich auf rund 1500 Eu-
ro. Zeugen des Unfalls mel-
den sich bei der Inspektion
unter (089) 89 92 50. vu

Planegg
Fahrraddiebstahl
am Bahnhof
500 Euro wert war das Fahr-
rad, das einer jungen Gräfel-
fingerin am Freitag am S-
Bahnhof Planegg gestohlen
worden ist. Wie die Polizei
mitteilt, hatte die 13-Jährige
ihr blaues Damenfahrrad
der Marke Maxim gegen
7.30 Uhr am Fahrradständer
abgestellt und mit einem
Kettenschloss versperrt. Als
sie gegen 13.15 Uhr zurück-
kehrte, war ihr Rad nicht
mehr da. Zeugenwerden ge-
beten, sich bei der Polizei
unter Telefon (089) 89 92 50
zu melden. vu

Gauting
Fahrradfahrer
rammt Auto
Ein Unbekannter hat am
Samstagmittag ein Auto an-
gefahren, das an der Bu-
chendorfer Straße kurz vor
der Einmündung zur
Schrimpfstraße abgestellt
war. Wie die Gautinger In-
spektionmitteilt, handelt es
sich um einen silbernen
Chevrolet, der Schaden am
linken Heck beläuft sich auf
rund 2000 Euro. Ein Zeuge,
der zu diesem Zeitpunkt an
der Unfallstelle vorbeifuhr,
gab bei der Polizei an, dass
er einen älteren Mann gese-
hen hat, der mit seinem
Fahrrad gegen den Pkw
prallte. Eine genauere Be-
schreibung liegt nicht vor.
Zeugen können sich unter
(089) 8 93 13 30melden. vu

Ferienprogramm
für Ostern
Die Gemeinde Gautingweist
darauf hin, dass ab sofort die
Anmeldung für das Osterfe-
rienprogramm möglich ist.
Das Programm findet vom 3.
bis zum 13. April statt und
richtet sich an Kinder im Al-
ter von fünf bis 13 Jahren.
„Wir freuen uns, den Kin-
dern in den Ferien wieder
ein spannendes Programm
bieten zu können, bei dem
sie ihre Kreativität ausleben
und neue Erfahrungen sam-
meln können“, sagt die zu-
ständige Mitarbeiterin im
Rathaus, Cornelia Hollstein.
Eine Veranstaltungsüber-
sicht und Infos zur Anmel-
dung sind unter www.unser-
ferienprogramm.de/gauting
zu finden. Wer selbst noch
Veranstaltungen anbieten
will, kann sich bei der Ge-
meinde melden. mm

Bauausschuss
tagt am Dienstag
Um die Würmöffnung in
Stockdorf geht am Diens-
tag, 21. März, in der Bauaus-
schusssitzung (siehe Bericht
links). Auf der Tagesord-
nung stehen außerdem
mehrere Bauanträge, unter
anderem für eine Energie-
zentrale in Buchendorf. Be-
ginn der Sitzung ist um
19.15 Uhr im Rathaus. vu

Heizer tritt ab, Kostinek übernimmt
„Es war mir vielleicht nicht
immer eine Freude, doch
stets eine Ehre, euch als
Mannschaft auf dieser Etappe
führen zu dürfen. Ich habe
fertig.“
Bei der anschließenden

Neuwahl erhielt René Kosti-
nek 57 Stimmen. „Ich bin seit
30 Jahren im gehobenen
Dienst bei der Berufsfeuer-
wehr München-Pasing, ver-
heiratet und habe eine acht-
jährige Tochter“, erzählte er
im Gespräch mit dem Mer-
kur. 2014 sei er zur Feuer-
wehr Planegg gewechselt.
71 Stimmen erhielt Bernd

Budau bei der Wahl zum
Stellvertreter. Der 41-Jährige
arbeitet als Anlagentechniker
an einem der Max-Planck-In-
stitute in Martinsried und ist
seit 1996 bei der Feuerwehr
Planegg aktiv.
Überraschend wurde Tobi-

as Zeller (29), im Hauptberuf
Werkfeuerwehrmann bei der
Edmo auf dem Sonderflugha-
fen Oberpfaffenhofen, zum
Dritten Kommandanten ge-
wählt. Doch danach gab es
Turbulenzen. Denn ihm fehl-
ten offenbar noch erforderli-
che Lehrgänge. Zeller nahm
die Wahl deshalb nicht an.
„Somit muss der Wahlgang
für diese Position wiederholt
werden“, teilte am Sonntag
der stellvertretende Kom-
mandant Bernd Budau mit.

weggeschaufelt“, sagte er.
Heizer bestellte den Medi-

ziner Dr. Oliver Sfeir zum of-
fiziellen Feuerwehrarzt. Zum
Abschied verkündete der
kürzlich mit dem Ehren-
kreuz der Bayerischen Feuer-
wehr geadelte Kommandant:

stunden, Ausbildungen an
der Feuerwehrschule, Atem-
schutzkursen, Verwaltung
und Gerätepflege leisteten
die Kameraden insgesamt 14
000 ehrenamtliche Stunden,
zog Heizer weiter Bilanz. „Da
haben wir ordentlich was

sechsmal zu Wasserschäden,
23-mal zu Wohnungsöffnun-
gen, neunmal zur Unterstüt-
zung des Rettungsdienstes
und zwölfmal zur Erstversor-
gung „First Responder.“ Zu-
dem wurden 61 blinde Alar-
me verbucht. Mit Übungs-

Über-18-Jährigen schnellte
von 92 auf 100. Die Zahl der
Einsätze blieb mit 216 (Vor-
jahr: 218) nahezu konstant.
Fünfmal war die Wehr zu ei-
nem Gefahrguteinsatz ausge-
rückt, einmal zu einemGroß-
brand, 14-mal zu Sturm-,

Die Planegger Feuerwehr
hat mit René Kostinek ei-
nen neuen Kommandan-
ten gewählt. Der Dritte
KommandantTobiasZeller
nahm die Wahl nicht an –
ihm fehlen Lehrgänge.

VON CHRISTINE CLESS-WESLE

Planegg – Mit minutenlangen
Standing Ovations verab-
schiedeten etwa 100 Planeg-
ger Feuerwehrleute, aber
auch die Ehrengästewie Vize-
bürgermeisterin Judith Grim-
me bei der Jahreshauptver-
sammlung am Freitagabend
ihren langjährigen Komman-
danten Martin Heizer. Damit
endete bei der Feuerwehr in
Planegg, die gerade im Kup-
ferhaus ihr 150. Jubiläum
groß gefeiert hatte, eine Ära.
Bei der geheimen Neuwahl
kürten 90 Ehrenamtliche den
Münchner Berufsfeuerwehr-
mann René Kostinek (51) aus
Krailling zu ihrem neuen
Kommandanten und Bernd
Budau (41) ausMartinsried zu
seinem Stellvertreter.
Ein wohl bestelltes Haus

hinterlässt der scheidende
Kommandant: Allein im Vor-
jahr stieg die Zahl der Akti-
ven von 113 ehrenamtlichen
Frauen und Männern auf ak-
tuell 126 an. Der Anteil der

Neue Führung bei der Feuerwehr Planegg: Das Amt des Kommandanten übernahm René Kostinek (l.) von Martin Heizer
(r.). Zweiter Kommandant ist und bleibt Bernd Budau (2.v.l.). Tobias Zeller (Mitte) nahm im Nachgang die Wahl zum
Dritten Kommandant nicht an, weil ihm die für dieses Amt erforderlichen Lehrgänge fehlen. Diese Wahl muss wie-
derholt werden. Als Vertreterin der Gemeinde war Vizebürgermeisterin Judith Grimme zugegen. FOTO:SCHÖNWÄLDER

Anwohner fürchten um ihre Parkplätze
Bürger sehen Sanierung von Karwendelstraße und Alfons-Goppel-Weg kritisch – Doch keine Grünflächen?

ner ließ auch einige Gemein-
deräte zurückrudern. So hielt
etwa Werner Engl (Grüne) ei-
ne einfache Erneuerung des
Straßenbelags möglicherwei-
se für ausreichend. Die Kar-
wendelstraße gehört laut
Bauamt allerdings in die Ka-
tegorie der schlechtesten
Kraillinger Straßen und erfor-
dert dringend eine Unterbau-
sanierung, da sie bereits an
einigen Stellen absinke.
Als Kompromiss konnte

sich Beel eine Reduktion der
Grünflächen von sieben auf
etwa fünf vorstellen. Damit
könnten auch die drei Quer-
parker-Stellflächen auf dem
„Platz“ erhalten bleiben. Die-
se waren in der aktuellen Pla-
nung einer Grünfläche zum
Opfer gefallen. Nun eruiert
das Bauamt neue Varianten.
Damit könnte sich allerdings
der Zeitplan der Sanierung
derart verschieben, dass sie
erst nächstes Jahr im Früh-
jahr startet, statt wie geplant
nach den Sommerferien. hoe

gewidmet werden. Damit
würde auch optisch, durch
das Setzen von Gehwegplat-
ten, den Autofahrern signali-
siert, dass dieser Weg ledig-
lich für Anwohner zum Be-
fahren und Halten freigege-
ben sei. Beel: „Das Durchfahr-
verbot, das auch jetzt schon
existiert, wurde oft in der
Vergangenheit missachtet.“
Die Ablehnung der Anwoh-

Zudem befürchten einige
Anwohner der Karwendel-
straße, dass die breiteren
Gehwege samt Grünflächen
den „Platz“ in der Straße re-
duzieren und es zu einem
„Verkehrschaos“ kommt. Das
würde sich auch auf den Al-
fons-Goppel-Weg auswirken.
Dieser soll jedoch im Zuge
der Sanierungsmaßnahme in
einen Geh- und Radweg um-

Grünflächen als „Geldver-
schwendung“ angesehen. Die
Anwohner fürchteten, dass
sie lediglich als „Hundeklo“
taugen könnten.
Diese grünen Flächen dien-

ten jedoch nicht nur der opti-
schen Begrünung, sondern
als Zwischenspeicher für das
Regenwasser, erklärte Beel.
Das gespeicherteWasser kön-
ne so verdunsten. Damit erge-
be sich ein ökologisch positi-
ver Nebeneffekt. Das über-
schüssige Wasser laufe dann
über einen Versickerungs-
schacht in den Untergrund
ab. Dass die Grünflächen
nicht unbedingt für das Versi-
ckern des Regenwassers be-
nötigt würden, sei nicht strit-
tig, so der Bauamtsleiter –
aber im Sinne des Klimas.
Um für einen Starkregen

gewappnet zu sein, müssen
dringend neue, konventio-
nelle Versickerungsschächte
gebaut werden. Von diesen
gebe es nämlich derzeit zu
wenige. Bei Starkregen laufe

Krailling – Kraillings Gemein-
deverwaltung hatte im Febru-
ar die Eigentümer über die
Sanierung der Karwendel-
straße und des Alfons-Gop-
pel-Wegs (Gesamtkosten:
700 000 Euro) informiert und
bis auf wenige positive nur
negative Rückmeldungen er-
halten. Das berichtete Bau-
amtsleiter Sebastian Beel in
der jüngsten Bauausschuss-
sitzung. Die Sanierung der
Karwendelstraße soll, neben
einer Verbreiterung der Geh-
wege auf zwei Meter, auch
sieben Grünflächen enthal-
ten, die entlang der Straße
und auf dem verbreiterten
Straßenbereich, dem „Platz“,
angesiedelt werden sollen.
Diese würden zu „einer

nicht hinnehmbaren Verrin-
gerung der Stellplätze“ füh-
ren und damit beim „Kampf
um die Plätze“ sicherlich zu
Verstimmungen in der Nach-
barschaft führen, gab Beel die
Argumentation der Anwoh-
ner wieder. Auch würden die

Wenn auf die Karwendelstraße Grünflächen kommen, gibt es weniger Platz für Autos. Das
ist einer der Kritikpunkte der Anwohner. FOTO: DAGMAR RUTT

Eigentümer antworten Bürgerforum
Sprecher nimmt Stellung zu Fragen in Sachen Würmöffnung

peilte „moderate Bebauung“
mit sehr großen, teuren
Wohnungen amWestufer im
Regionalen Grünzug, die zu-
dem bis zu 15 oberirdische
Stellplätze erfordern würde.
Denn schließlich sei diese ge-
schützte Naturfläche im Kli-
mawandel mit zunehmen-
dem Verkehr auf der Gautin-
ger Straße und immer heißer
werdenden Sommern „die
grüne Lunge“ Stockdorfs.
Der Sprecher der Eigentü-

mergemeinschaft sagt dazu:
„Im Architektenwettbewerb
gehört es zu den Aufgaben
der Architekten und zwin-
gend einzuschaltenden Land-
schaftsarchitekten, Planungs-
ideen zu entwickeln, die auf
diesen Flächen möglich sind,
unter allen Vorgaben aus Ar-
tenschutz, Wasserwirt-
schaftsamt et cetera.“ Ziel sei
es, die Flächen ökologisch
weiter aufzuwerten, über ei-
ne „verträgliche Bebauung
bei gleichzeitiger Einhaltung
aller Vorgaben des Regiona-
len Grünzugs“. cc

bauung zu ermöglichen.“ Im
anstehenden Architekten-
wettbewerb, den der Regio-
nale Planungsverband be-
treut, würden jetzt Entwürfe
entstehen, wie eine Bebau-
ung auf den jeweiligen Flä-
chen aussehen könne und
möglich sei, erklärt Hitzler
das weitere Prozedere.
Auf der Ostseite des Areals

mit dem Fabrikgelände von
Stanz-Schmidt in der Nach-
barschaft des Webasto-Kom-
plexes handle es sich um ein
Mischgebiet, sagt Hitzler. Bis-
lang wäre dort eine Bebau-
ung nach Paragraf 34 Bauge-
setzbuch möglich, das Maß
für das Erlaubte ist die Umge-
bung. Eine solche Bebauung
sei aktuell aber nicht ange-
strebt, betont der Sprecher.
Die Eigentümergemeinschaft
verpflichte sich auch, die gel-
tenden Vorgaben der Gautin-
ger Satzung zur Sozialen Bo-
dennutzung (SoBoN) einzu-
halten.
Kritisch hinterfragt hat das

Bürgerforum auch die ange-

staltung vorgestellten Pläne,
hatte die Vorsitzende Dr. Ulla
Ziegler mitgeteilt. Die Erben-
gemeinschaft Santini wolle
die Bedürfnisse der Stockdor-
fer, etwa den Neubau einer
Kita, preiswerteWohnungen,
Gewerbeflächen und öffentli-
chen Zugang zur Würm, be-
rücksichtigen. Doch warum
solle das bisher abgesperrte,
eingezäunte Würmgelände
amWestufer neu bebaut wer-
den, hatte sie in dem Schrei-
ben gefragt.
„Wie bisher immer klar

kommuniziert, können wir
uns als Eigentümer vorstel-
len, bei einem moderaten
Baurecht die bisher ver-
schlossenen Flächen im Wes-
ten zukünftig öffentlich zu-
gänglich zumachen“, sagt da-
zu Andreas Hitzler. „Zusätz-
lich haben wir in den bisheri-
gen Gesprächen transparent
gemacht, dass die Gemeinde
Gauting und der Gemeinde-
rat das letzte Wort haben,
wenn es darum geht, diesen
Status zu ändern und eine Be-

Gauting – Nach der Präsentati-
on erster Entwürfe für die
künftige Würmöffnung in
Stockdorf auf dem rund drei
Hektar großen Areal der San-
tini GmbH zwischen Stanz-
Schmidt und dem Schuler-
steg im Süden hatte sich das
Gautinger Bürgerforum in ei-
nem Schreiben an die Ge-
meinde Gauting und die Ei-
gentümer gewandt. Man ha-
be noch offene Fragen (wir
berichteten).
Bevor am kommenden

Dienstag, 21. März, 19 Uhr,
nun der Bauausschuss des
Gautinger Gemeinderates
den Auslobungstext für den
anstehenden Architekten-
wettbewerb beschließen will,
hat Andreas Hitzler, Sprecher
der Stockdorfer Erbenge-
meinschaft Santini, gegen-
über dem Starnberger Mer-
kur nun Antworten gegeben
auf die Fragen des Bürgerfo-
rums.
Grundsätzlich begrüße das

Bürgerforum die am 4. März
bei einer Informationsveran-

Neue Kita in zwei Jahren
Bericht zu Planung an Wiesmahdstraße

Dienstwohnungen vorgese-
hen sind, weil das der Bebau-
ungsplan nicht hergibt. Ste-
phanie Pahl (MiFü) nannte
das einen schweren Fehler.
„Warum haben wir keine Be-
treuungsplätze? Weil wir
kein Personal finden. Und
warum findenwir kein Perso-
nal? Weil die Fachkräfte sich
das Leben hier nicht leisten
können“, sagte sie. Pahl hielt
einen neuen Bebauungsplan
für sinnvoll.
Vizebürgermeister Dr. Jür-

gen Sklarek widersprach. Es
gehe jetzt darum, so schnell
wie möglich zu handeln.
„Wir wissen ja nicht, wie sich
der Arbeitsmarkt bis 2025
entwickelt.“ Von einem neu-
en Bebauungsplan riet er
dringend ab. „Dann zieht sich
das sicher bis 2027 hin, die
Zeit haben wir nicht.“ Mar-
kus Deschler (FDP) nannte
die Planung ohne Dienstwoh-
nung den „Spatz in der
Hand“, dem er zähnenknir-
schend zustimme. Dem folg-
te die Mehrheit. vu

Gauting – Es ist bekannt, dass
in Gauting Betreuungsplätze
fehlen. An der Wiesmahd-
straße, umgeben von Bann-
wald, soll deshalb demnächst
eine neue Einrichtung entste-
hen. Im Dezember vergange-
nen Jahres hatte der Gemein-
derat dafür eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gege-
ben. Am Montag wurde ein
Zwischenbericht erstattet.
Demnach könnte, wenn al-

les gut geht, bis Mitte 2025
am nördlichen Ortsrand ein
zweigeschossiger Bau errich-
tet werden. Das Erdgeschoss
böte Platz für zwei Krippen-
gruppen, der erste Stock für
zwei Kindergartengruppen.
In der Summe handelt es sich
um 74 Betreuungsplätze. Im
nächsten Schritt soll ein Ar-
chitekt beauftragt werden,
dessen Entwurf möglicher-
weise imHerbst vorliegt. Bau-
beginn könnte in der ersten
Jahreshälfte 2024 sein.
Anlass für Diskussionen

gab die Tatsache, dass in der
aktuellen Planung keine

aktuell viel zu viel Wasser in
den in die Karwendelstraße
einmündenden Alfons-Gop-
pel-Weg. Dieser wiederum
habe keine eigenen Schächte,
da er zu schmal sei, sagte
Beel. Bei den Anwohnern des
Alfongs-Goppel-Weges habe
das Wasser schon bis an die
Haustüren gestanden. Des-
halb sei eine gut funktionie-
rende Entwässerung nötig.
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